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Alfred Johannes Neudorfer







Vorgeschichte dieses kleinen Buches


Ende 2016 begann ich auf meiner Facebookseite „GM Alfred Johannes Neudorfer“ täglich einen „Gedanken“, eine Überlegung, eine Beobachtung, eine Einsicht zu posten.


Vielen Zitaten scheint ein negativer Grundton inne zu wohnen. Doch das ist nur der erste Anschein. Ich selbst bin der totale Optimist. Ein Optimist ist für mich jemand, der in jeder Situation das entwicklungsträchtige Potential sieht. So ist auch mein Blick auf die Menschen und die Menschheit. Ich sehe in allem nur das pure Potential, die unglaubliche Entwicklungsmöglichkeit. So wie es ein schönes Bild in einer der für unsere Kultur wahrscheinlich wichtigsten Überlieferungen gibt:


„Und als die Engel die letzte Schöpfung Gottes sahen, den Menschen, da wurden sie auf ihn eifersüchtig.“


Wieso wurden sie in diesem Bild eifersüchtig? Sie waren als Engel geschaffen, haben nichts zu ihrem Entwicklungsstand beigetragen. Der Mensch geschaffen als Tierwesen aber hatte das Entwicklungspotential sich aus eigener Kraft und eigenem Willen zur Qualitätsstufe der höchsten Engel zu entwickeln. Das fanden sie ungerecht und unfair. [image: ] Denn, die Möglichkeit es aus eigener Stärke und eigenem Willen zu schaffen, ist etwas anderes, als es geschenkt zu bekommen.


Damit man die Arbeit der Entwicklung aber wirklich beginnt und sie sich nicht nur einbildet, muss man dort beginnen, wo man ist. Und aus diesem Grund müssen wir die Mechanismen der Welt so betrachten wie wir/sie sind. Denn in der Reibung der Überwindung aller Schwierigkeiten liegt der Schlüssel zur Entwicklung des Bewusstseins und des Willens, damit wir zu dem werden, was in uns verborgen schlummert.


Damit wir das Wunder der Existenz wieder wahrnehmen, müssen wir zuerst nüchtern mit dem vorhandenen Wissen alles betrachten und analysieren. Wir müssen die Funktionen erkennen und auch, welche Ergebnisse diese Funktionen erzeugen. Erst dann beginnen wir die wahren Wunder, die darüber hinausgehen, zu erahnen und zu sehen. Vertraue auf Gott, aber binde dein Kamel fest, wie ein alter Spruch aus dem Orient sagt.


So hoffe ich, dass Dir dieses Buch einige schöne nachdenkliche Augenblicke schenkt und Dich anregt gewisse „Tatsachen“ zu hinterfragen. Und lese es mit einem inneren Lächeln. Lass uns uns Menschen mit all unserer kleinlichen Lächerlichkeit und unserer Beschränktheit nicht so tierisch ernst nehmen.
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